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1. Öffnungszeiten und Termine  

 

Presseführungen  

Mo, 12.10.2026, 11 Uhr oder 

Di, 13.10.2026, 11 Uhr und auf Anfrage  

 



 
 

 2 

Vernissage 

Do, 15.10.2026, 18–21 Uhr  

 

Lange Nacht der Münchner Museen  

Sa, 17.10.2026, 18–1 Uhr 

 

Erweiterte Öffnungszeiten am Eröffnungswochenende 

Fr–So, 16.–18.10.2026, jeweils 12–18 Uhr  

 

Reguläre Öffnungszeiten  

So–Do und feiertags 12–18 Uhr  

 

 

2. Ausstellungskapitel 

 

Die Ausstellung Photography in Flux. 20 Years C/O Berlin Talent Award erstreckt sich über beide 

Ausstellungsebenen der Alexander Tutsek-Stiftung und gliedert sich in zwei thematische Kapitel.  

 

Kapitel 1: Dokumentarische Wirklichkeit 

Dem dokumentarischen Bild ist seit jeher der Anspruch eingeschrieben, Wirklichkeit sichtbar zu 

machen. Doch was in einem Bild als echt oder wahr erscheint, erweist sich bei näherer Betrachtung 

als vielschichtiges Konstrukt – geprägt von Entscheidungen, Perspektiven und Erzählweisen.  

Die Arbeiten in diesem Kapitel der Ausstellung Photography in Flux. 20 Years C/O Berlin Talent 

Award greifen klassische Formen des Dokumentarischen auf wie Porträt, Reportage oder 

Landschaft und fragen danach, wie Wirklichkeit durch fotografische Bilder vermittelt wird. 

Sibylle Fendt, Janina Wick und Friederike Brandenburg eröffnen Einblicke in soziale Räume, 

persönliche Lebensgeschichten und vom Menschen geprägte Landschaften. Tobias Zielony und 

Pepa Hristova lösen sich mit ihren Serien von klassischen Bildgenres, indem sie fragmentarische 

und inszenierte Elemente miteinander verbinden. Karolina Wojtas, Florian van Roekel und Emanuel 

Mathias führen diese Auseinandersetzung fort. Sie arbeiten mit Archivmaterial, überlagern Zeit- und 

Erzählebenen oder entwickeln bewusst konstruierte Bildwelten. Dokumentation erscheint hier nicht 

als Abbild einer vorgefundenen Wirklichkeit, sondern als Prozess von Konstruktion und 

Neuinterpretation. 

 

Kapitel 2: Erweiterte Bildwelten 

Fotografische Bilder waren lange an einen spezifischen Ort gebunden: an den Abzug, die Buchseite 
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oder die Ausstellungswand. Heute bewegen sie sich mühelos zwischen Archiven, Datenbanken und 

existieren im digitalen Äther des World Wide Web und der Clouds. Sie werden geteilt, vervielfältigt, 

dekonstruiert und konstruieren neue Bilder. Doch was geschieht mit dem Dokumentarischen, wenn 

sich nicht nur seine Erzählungen, sondern auch die Grenzen des fotografischen Bildes selbst 

auflösen? 

Die Arbeiten von Sylvain Couzinet-Jacques, Anna Ehrenstein, Sasha Kurmaz und Adji Dieye 

erweitern Fotografie über die klassischen Formen hinaus. Das fotografische Bild tritt in Dialog mit 

Video, Installation, Performance und unterschiedlichen Materialitäten. Bilder erscheinen nicht mehr 

nur als einzelne oder serielle Aufnahmen, sondern als Teil komplexer visueller Systeme. Gleichzeitig 

lösen sich vertraute Erzählstrukturen auf. Unterschiedliche Zeit- und Bedeutungsebenen überlagern 

sich, Autor*innenschaften verschieben sich und Bilder zirkulieren zwischen analogen und digitalen 

Räumen. Mit der Bildgeneration durch Künstliche Intelligenz verschieben sich die Parameter des 

„dokumentarischen Bildes“ nochmals radikal – Aspekte, die in den Arbeiten von Willem Popelier 

und Ivonne Thein ihren Ausdruck finden. Zwar steht am Anfang jedes künstlich generierten Bildes 

immer noch eine Fotografie, doch werden die Beziehungen zwischen Autor*innenschaft, Kontext 

und Intention von Bildern zunehmend komplexer und dynamischer.  

 

 

3. Werkinformationen  

 

3.1.  Rundgang BlackBox  

 

Sibylle Fendt | Uneins 

Sibylle Fendts Serie Uneins porträtiert im Stil einer Reportage fünf Menschen mit pathologischem 

Sammelverhalten in ihren privaten, geschützten Räumen, die Außenstehenden sonst verborgen 

bleiben. Die Nähe, die die Porträtierten der Fotografin gewähren, ermöglicht Einblicke in ihre 

Lebensrealitäten, die häufig von Isolation und gesellschaftlichem Unverständnis geprägt sind. 

Uneins zielt nicht auf Enthüllung und Bewertung, stattdessen zeichnet die Serie ein vielschichtiges 

und individuelles Bild der Protagonist*innen. 

Talents 02 (2006) Sibylle Fendt / Anne Pascale Stein 
 

Janina Wick | Dreizehn  

Dreizehn setzt sich mit dem fragilen Lebensabschnitt zwischen Kindheit und Erwachsensein 

auseinander. Janina Wicks Porträts junger Frauen spiegeln diese Ambivalenz – zwischen 

Selbstbewusstsein und Unsicherheit, Verletzlichkeit und Selbstbehauptung – wider. Die Aufnahmen 

vermitteln nicht den Eindruck einer flüchtigen Begegnung, sondern einer vertrauten, respektvollen 
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Beziehung zwischen Fotografin und Porträtierten. Es entstehen Momente, in denen sich die jungen 

Frauen selbstbestimmt vor der Kamera zeigen, mal in sich gekehrt und versunken, mal mit einer 

betont extrovertierten Körpersprache.  

Talents 12 (2008) Janina Wick / Ann-Christin Bertrand  
 

Friederike Brandenburg | Zurückgelassen 

Ein hellblaues Autodach zwischen grünem Farn. Rostige Güterwagengestelle in einer ansonsten 

unberührten Umwelt. Friederike Brandenburgs Landschaftsfotografien aus der Serie Zurückgelassen 

dokumentieren die stille Dynamik zwischen Mensch und Natur. Die auf den Lofoten (Norwegen) 

entstandenen Aufnahmen zeigen Orte, an denen menschliche Hinterlassenschaften zurückbleiben 

oder verfallen und wo sich die Wildnis langsam ihren Raum zurückerobert. Obwohl Menschen auf 

den Landschaftsfotografien selbst nicht zu sehen sind, zeugen die Bilder von ihrer einstmaligen 

Anwesenheit und dokumentieren, wie menschliche Eingriffe die Natur verändern können.  

Talents 20 (2010) Friederike Brandenburg / Sophia Greiff 

 

Pepa Hristova | Strangers in Their Own Country  

Hristova dokumentiert in Strangers in Their Own Country eine muslimische Minderheit in Bulgarien 

und jene ihrer Mitglieder, die in die Türkei emigriert sind. Die Serie besteht aus großformatigen 

Porträts, denen Momentaufnahmen muslimischer Rituale und Feierlichkeiten wie Hochzeiten oder 

Beschneidungsfeste gegenübergestellt werden. Während es sich bei einigen Motiven um 

Momentaufnahmen handelt, spielen bei anderen inszenierte Elemente eine Rolle: dramatische 

Lichtsetzungen und sorgfältige Kompositionen lassen die Grenzen zwischen Realität und 

Konstruktion verschwimmen. Strangers in Their Own Country spielt bewusst mit vertrauten 

Erzählmustern dokumentarischer Fotografie, hinterfragt dabei aber die lineare Struktur von Raum 

und Zeit.   

Talents 11 (2008) Pepa Hristova / Carolin Ellwanger 

 

Florian van Roekel | How Terry Likes His Coffee  

Grelles Bürolicht, graue Arbeitsboxen, die Schlange am Drucker und subtile, patriarchale Gesten von 

Macht und Hierarchie. Für How Terry Likes His Coffee begleitet Florian van Roekel über Monate 

hinweg Angestellte in verschiedenen Büros großer Konzerne. Erst als die Kamera zur Nebensache 

wird, beginnt er, Momente festzuhalten, in denen die Mitarbeitenden mal angespannt, mal 

verträumt wirken: Gesten, Blicke und Zwischenmenschliches im öden Büroalltag. Durch den Einsatz 

eines künstlichen, starken Arbeitslichts entsteht eine Ästhetik, die inszeniert, beinahe filmisch wirkt. 

In ihren vielen verschiedenen „Einstellungen“ spiegelt die Serie keine spezifische Erzählung wider. 
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Der konkrete Schauplatz des Büros wird zum austauschbaren Motiv und stellt die Frage, wie sich 

Routinen und Machtstrukturen in spezifische Arbeitskulturen eingeschrieben haben.  

Talents 27 (2012) Florian van Roekel / Nisaar Ulama 
 

Karolina Wojtas | Abzgram  

Karolina Wojtas’ Bildwelt ist collageartig, verspielt und surreal. Hinter der farbenfrohen Ästhetik 

von Abzgram steht jedoch eine kritische Auseinandersetzung mit dem autoritären Schulsystem in 

Polen. Für das Projekt kombiniert die Künstlerin Porträts ihres jüngeren Bruders, der die Schule 

noch als Alltag erlebt, mit inszenierten Bildern, die auf eigene, fragmentarische 

Kindheitserinnerungen zurückgehen. Ein Raum voller gigantischer Schaumstoffbausteine dient den 

Besucher*innen der Ausstellung als Spielzone. Abzgram arbeitet bewusst mit Assoziationen, 

Übertreibung und bewegt sich dabei zwischen Fakt und Fiktion. Diese Mittel lassen Erfahrungen 

von Leistungsdruck, Furcht, Frust und Disziplin der Schulzeit nachspüren.  Auch der rätselhafte Titel 

mit dem erfundenen Wort Abzgram wirft Fragen auf. Ist es der Name eines Spiels, dessen Regeln 

wir nicht kennen?  

C/O Berlin Talent Award 2022 Karolina Wojtas / Matthias Gründig 

 

Emanuel Mathias | Kunst, Freiheit und Lebensfreude  

In Kunst, Freiheit und Lebensfreude verarbeitet Emanuel Mathias Archivmaterial aus DDR-Brigade-

Tagebüchern der Leipziger Baumwollspinnerei. Die Dokumente geben Einblick in den Alltag 

Volkseigener Betriebe der ehemaligen DDR. Sie dokumentieren Betriebsausflüge, Firmenfeiern oder 

den Austausch mit mosambikanischen „Genoss*innen“ und geben damit Einblicke in den real 

gelebten Sozialismus. Ausgehend von diesem Material kombiniert Emanuel Mathias Bilder und 

Satzfragmente neu und entwickelt so eine Neuerzählung des Archivs. In der Videoarbeit bestickt 

eine Arbeiterin Tücher mit arbeitsdisziplinarischen Anweisungen, während ein E-Mail-Austausch 

zwischen Emanuel Mathias und Kerstin Langwagen vom Zeitgeschichtlichen Forum in Leipzig in 

der persönlichen Frage mündet: Was bedeutet es, in der ehemaligen DDR aufgewachsen zu sein? 

Historische Dokumentation erscheint hier nicht als abgeschlossene Erzählung, sondern als etwas, 

das immer wieder neu gelesen, kontextualisiert und aus unterschiedlichen Perspektiven erzählt 

werden kann. 

Talents 32 (2015) Emanuel Mathias / Sabine Weier 
 

Tobias Zielony | The Cast  

Tobias Zielony richtet seinen Blick auf spezifische soziale Milieus und Gemeinschaften. Für die 

Serie The Cast folgt er Jugendlichen am Rand der Stadt Los Angeles und beobachtet ihren Alltag. 

Im Zentrum stehen insbesondere Gesten und Haltungen, in welcher Umgebung sie sich aufhalten 

und wie sie wahrgenommen werden wollen. Viele der Szenen spielen sich bei Dämmerung oder in 
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der Nacht ab, in einer Zeit, in der sich öffentliche und städtische Räume verwandeln und neue 

Freiräume entstehen. Die einzelnen Motive wirken wie Fragmente einer größeren Erzählung, 

mosaikartig fügen sie sich zu einem Bild urbaner Jugendkultur zusammen. 

Talents 06 (2007) Tobias Zielony / Jutta v. Zitzewitz 
 

 

3.2. Rundgang BlackBox FirstFloor  

 

Anna Ehrenstein | Tools for Conviviality  

Tools for Conviviality (Werkzeuge eines gesellschaftlichen Zusammenlebens) entwirft futuristische 

Bildwelten mit Hilfe verschiedener Medien und Materialien, um globale Machtverhältnisse sichtbar 

zu machen und zu hinterfragen. Mit der an Photoshop erinnernden Ästhetik konterkariert Anna 

Ehrenstein bewusst vertraute Vorstellungen von Fotografie als dokumentarisches Medium. Zugleich 

richtet das Projekt den Blick auf Technologien, die den westlichen Alltag prägen und fragt danach, 

wer Zugang zu technischen Infrastrukturen hat und auf wessen Kosten Ressourcen für 

Smartphones, Kryptowährungen und andere digitale Anwendungen gewonnen werden. Dabei 

integriert Anna Ehrenstein auch die Stimmen und Perspektiven ihrer „Collaborators“, wodurch eine 

geteilte Autor*innenschaft entsteht, die die Rolle und Perspektive der Fotografin bewusst 

hinterfragt. 

C/O Berlin Talent Award 2020 Anna Ehrenstein / Emily Watlington 

 

Adji Dieye | Culture Lost and Learned by Heart 

In Culture Lost and Learned by Heart überführt Adji Dieye Fotografien in eine neue materielle Form. 

Bilder aus ihrem persönlichen Archiv und dem senegalesischen Nationalarchiv werden in 

gepunktete Bitmap-Raster übersetzt und auf Seide gedruckt. Das leichte, bewegliche Material steht 

dabei im Kontrast zur vermeintlichen Beständigkeit und Ordnung des Archivs. Durch die 

Verbindung privater und institutioneller Bildbestände verschränkt Dieye unterschiedliche Zeit- und 

Erinnerungsebenen miteinander. Die historischen Aufnahmen werden aus ihren ursprünglichen 

kolonialen Bedeutungszusammenhängen gelöst und mit Fotografien aus ihrem persönlichen Archiv 

neu kontextualisiert. Die Vorstellung einer linearen Geschichtsschreibung – und Dokumentation – 

wird dadurch grundlegend in Frage gestellt. 

C/O Berlin Talent Award 2021 Adji Dieye / Emmanuel Iduma  
 

Willem Popelier | Your Weekly President  

Willem Popeliers multimediale Installation Your Weekly President setzt sich mit den wöchentlichen 

Ansprachen von Barack Obama während seiner achtjährigen Amtszeit als US-Präsident 

auseinander. In der Videoinstallation werden Standbilder aus den Reden übereinandergelegt, 
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während alle Transkriptionen für die Besucher*innen separat in Ordnern einsehbar sind. Die 

bewusste Trennung von Bild- und Sprachebene fordert dazu auf, eine eigene Lesart zu entwickeln. 

Mit einem Knopf kann die Videoprojektion vor- und zurückgespult werden, so können 

Besucher*innen der Ausstellung den Lauf der Zeit selbst bestimmen. Zur Installation gehören auch 

gedruckte Video-Screenshots, die Popelier in verschiedene Bildkategorien sortiert, sei es auf 

Grundlage von Obamas jeweiliger Kleidung oder über wiederkehrende Gegenstände im 

Hintergrund. Dieses Prinzip spiegelt zentrale Mechanismen der Lernprozesse künstlicher 

Intelligenzen wider. 

Talents 29 (2012) Willem Popelier / Katja Müller-Helle 
 

Sylvain Couzinet-Jacques | Sub Rosa  

Die insgesamt zwölfstündige Videoarbeit Sub Rosa von Sylvain Couzinet-Jacques porträtiert 

Jugendliche am Arco de la Victoria in Madrid – einem monumentalen Triumphbogen aus der Ära 

der Franco-Diktatur, der heute Treffpunkt einer lebendigen Jugendszene ist. Über einen Zeitraum 

von vier Jahren begleitet und filmt der Künstler die jungen Menschen und beobachtet sie dabei, wie 

sie sich einen von der Geschichte geprägten Ort aneignen. Ihre Präsenz wirft Fragen nach 

Erinnerungskultur und dem Umgang mit dem faschistischen Erbe in Spanien auf, und weckt 

zugleich die Hoffnung auf eine positivere Zukunft. Die Arbeit bewegt sich zwischen Stand- und 

Bewegtbild und verteilt sich auf mehrere unabhängig voneinander editierte Filmspuren. Eine 

Erzählung wird hier nicht über einen Erzählstrang vermittelt, sondern setzt sich aus verschiedenen 

Kanälen und Perspektiven rhizomatisch zusammen. 

C/O Berlin Talent Award 2019 Sylvain Couzinet-Jacques / Mira Anneli Naß 

 

Sasha Kurmaz | Method  

In Sasha Kurmaz’ Projekt Method dient das Videoformat als Dokumentation seiner Aktionen im 

öffentlichen Raum, bei denen er die Irritation, Scham oder Gleichgültigkeit seiner Mitmenschen 

einfängt. In seinem hybriden Ansatz verbinden sich Stand- und Bewegtbild mit einem 

aktionistischen Moment. Dabei verteilt oder versteckt der Künstler Bilder an unerwarteten Stellen 

im öffentlichen Raum und dokumentiert die Reaktionen der Protagonist*innen. Seine Arbeiten 

spielen mit Aspekten der „versteckten Kamera“. Was bedeutet es heute, etwas zu beobachten, zu 

filmen und zu dokumentieren? Kurmaz setzt Fotografie bewusst als Störung ein – als ein Stolpern 

im öffentlichen Raum, das Bewegungen unterbricht und Sehgewohnheiten in Frage stellt. 

Talents 38 (2016) Sasha Kurmaz / Svea Bräunert 
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Ivonne Thein | Zweiunddreißig Kilo  

Ivonne Theins Serie Zweiunddreißig Kilo setzt sich mit der bereits Mitte der 1990er Jahre 

entstandenen Bewegung „Pro Ana“ auseinander, die das zwanghafte Streben nach Schlankheit als 

neue, positive Lebenseinstellung für junge Menschen propagiert und über das Internet schnell 

Verbreitung fand. Alle Motive sind digital nachbearbeitet, um diesem Schönheits- und Körperideal 

zu entsprechen. In The Hand of God, einer neuen Arbeit, die nicht im Kontext des C/O Berlin Talent 

Award entstanden ist, lässt sich feststellen, dass Thein diesen Diskurs seither weitergeführt hat: Eine 

KI generiert auf Basis eingespeister Handbilder neue Formen, die fehlerhaft, verzerrt und häufig 

anatomisch inkorrekt wirken. Der Titel „Hand Gottes“ spielt auf die christliche Kunstgeschichte an 

wie auf den manuellen künstlerischen Schaffensprozess selbst, und wird zum Symbol für die 

Wechselwirkung von künstlerischem Schaffen und technischer Bildproduktion. 

Talents 10 (2008) Ivonne Thein / Heide Häusler 

 

 

4. Biografien der Künstler*innen   

 

Friederike Brandenburg (*1983, DE) studierte von 2003 bis 2009 Kommunikationsdesign mit 

Schwerpunkt Fotografie an der Folkwang Universität der Künste in Essen. Ihre Serie Zurückgelassen 

wurde nach der Talents-Ausstellung bei C/O Berlin im Jahr 2010 auch in der Deutschen Börse 

Eschborn, im Goethe-Institut Washington und bei der Alfred Töpfer Stiftung F.V.S. in Hamburg 

ausgestellt. Heute lebt die Fotografin mit ihrer Familie im Inntal in den bayerischen Alpen. 

 

Sylvain Couzinet-Jacques (*1983, FR) ist ein Künstler und Forscher (AMU-ENSP), der sich mit 

Themen wie Gemeinschaft, Utopie und kollektiven Praktiken beschäftigt. Seine Arbeiten wurden 

international ausgestellt und mit mehreren renommierten Preisen ausgezeichnet, was zu 

Einzelausstellungen im LE BAL in Paris (Standards & Poors, 2013), der Aperture Foundation in New 

York (Eden, 2016) und C/O Berlin (Sub Rosa, 2019) führte. Seine vielschichtigen und 

transdisziplinären Arbeiten beschäftigen sich mit globalen Themen wie der immateriellen 

Zirkulation von Daten, Privateigentum und kollektiver Aneignung. 

 

Adji Dieye (*1991, IT/SEN) ist eine bildende Künstlerin, die zwischen Dakar, Mailand und Zürich lebt 

und arbeitet. Dieye hat einen BA der Brera Academy und einen MFA der ZHdK. Zu ihren jüngsten 

Ausstellungen gehören Fondazione Sandretto Re Rebaudengo (2024, 2026), Fotomuseum 

Winterthur (2023), ar/ge Kunst (2022), C/O Berlin (2021) und Kunsthalle Wien (2020). Sie nahm an 

den Biennalen von Lyon, Dak‘Art, Bamako und Paiz teil. Im Jahr 2025 erhielt sie den Premio New 



 
 

 9 

York. Ihre Arbeiten befinden sich in den Sammlungen von C/O Berlin, Fotomuseum Winterthur und 

Muzeum Sztuki Nowoczesnej. 

 

Anna Ehrenstein (*1993, AL/DE) studierte Fotografie und Medienkunst in Deutschland und 

besuchte kuratorische Kurse in Valletta (ML) und Lagos (NG), was ihre transdisziplinäre 

künstlerische Praxis weiter vertiefte. Von 2023 bis 2024 war sie Gastprofessorin im interdisziplinären 

MFA-Programm „New Practice In Art And Technology“ zwischen TU und UDK Berlin. 2020 wurde 

sie mit dem C/O Berlin Talent Award ausgezeichnet und hatte 2021 ihre erste institutionelle 

Einzelausstellung in Deutschland bei C/O Berlin. In den vergangenen Jahren hat sie unter anderem 

auf der Lagos Biennale, Melkweg Amsterdam, im HEK Basel, auf der Ural-Biennale in Jekaterinburg 

und im Goethe Institut NYC ausgestellt. Sie lebt und arbeitet zwischen Berlin, Tirana und der 

„Cloud“. 

 

Sibylle Fendt (*1974, DE) studierte Fotografie an der Fachhochschule Bielefeld und zog 2002 nach 

Berlin, wo sie seither lebt. Für ihre Abschlussarbeit Uneins erhielt sie zahlreiche Preise. 2003 war sie 

Teil der World Press Photo Masterclass. Von 2003 bis 2005 war Fendt Gaststudentin in der Klasse 

Wolfgang Tillmans an der Kunstakademie Frankfurt. 2006 war sie Talent bei C/O Berlin und ist seit 

2010 Mitglied der Agentur OSTKREUZ. Neben Auftragsarbeiten für Magazine unterrichtet sie 

Fotografie an verschiedenen Hochschulen und arbeitet an freien Langzeitprojekten, die international 

ausgestellt werden. Ihre Themen sind u.a. soziale Ausgrenzung, psychische, soziale, 

krankheitsbedingte Krisen, wobei das Porträt im Mittelpunkt ihrer Arbeit steht. 

 

Pepa Hristova (*1977, BGR) ist eine Fotografin aus Bulgarien. Ihr Werk ist von ihrem Interesse an 

sozialen Phänomenen und archaischen Traditionen geprägt, wodurch sie die unbekannte Seite 

Europas erforscht. Sie experimentiert mit verschiedenen Genres und der Mehrdeutigkeit 

fotografischer Bilder. Von 2006 bis 2016 war Hristova Mitglied der OSTKREUZ Agentur. 2008 war 

sie Talent bei C/O Berlin. Ihre Arbeiten wurden u. a. im Haus der Photographie Deichtorhallen 

Hamburg, der Akademie der Künste Berlin, dem NRW-Forum Düsseldorf, dem Stadtmuseum 

München, der Nationalgalerie Sofia und dem BOZAR Centre for Fine Arts in Brüssel ausgestellt. 

 

Sasha Kurmaz (*1986, UKR) erwarb 2008 einen Spezialisierungsgrad (MA) in Design an der 

Nationalen Akademie für Managementpersonal für Kultur und Kunst in Kiew. Kurmaz ist ein 

interdisziplinärer Künstler. In seiner künstlerischen Praxis verwendet er Fotografie, Video, öffentliche 

Interventionen, performative Situationen und verschiedene Formen der Zusammenarbeit und des 

sozialen Engagements. Im Mittelpunkt seiner Arbeit stehen der urbane Raum, die Gesellschaft, ihre 

Entwicklung und Veränderungen sowie die Dynamik der Beziehungen zwischen dem Einzelnen und 
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den Machtstrukturen. 2016 war er Talent bei C/O Berlin. Derzeit lebt und arbeitet er in Kiew, 

Ukraine. 

 

Emanuel Mathias (*1981, DE) ist Künstler und Forscher. Er beschäftigt sich mit Distanz-Nähe-

Verhältnissen in interdisziplinären Kontexten zwischen Dokumentarischem und Spekulativem, 

Kunst und Gesellschaft sowie Mensch und Natur. Er studierte künstlerische Fotografie an der 

Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig, schloss 2009 mit dem Diplom ab und war 

Meisterschüler bei Tina Bara. 2015 war er Talent bei C/O Berlin. Von 2017 bis 2024 forschte er im 

Rahmen seines Artistic Ph.D. an der Bauhaus-Universität Weimar über das Nähe-Distanz-Verhältnis 

von Biolog*innen, die das Verhalten von Menschenaffen untersuchen. Mathias lebt und 

arbeitet in Leipzig. 

 

Willem Popelier (*1982, NL) ist ein bildender Künstler und Fotograf. In seiner Arbeit konzentriert er 

sich hauptsächlich auf die Populärkultur, das allgegenwärtige Bild und seine Auswirkungen auf die 

Gesellschaft. Seine Arbeiten werden weltweit ausgestellt, in Magazinen wie C Photo und Foam 

Magazine veröffentlicht und mit mehreren Preisen ausgezeichnet, darunter C/O Berlin Talents 

(2012), eine Bronzemedaille für das Best Book Design from all over the World, und er wurde unter 

anderem für den ICP Infinity Award und den Prix Pictet nominiert. Seine Arbeiten sind in der 

Ehrengalerie der niederländischen Fotografie vertreten. Popelier ist Dozent und Co-Kursleiter an der 

Abteilung für Fotografie an der Willem de Kooning Academy in Rotterdam. 

 

Florian van Roekel (*1980, NL) lebt und arbeitet in den Niederlanden. Seine Dokumentarfilme sind 

für ihren kühnen Einsatz von Licht und poetischen Bildern bekannt. Seine Arbeit erlangte schnell 

weltweite Anerkennung, bis hin zu David Lynch, der seine Arbeiten verwendete. Er hat mehrere 

Bücher veröffentlicht und arbeitet international. 2012 war er Talent bei C/O Berlin. Zu seinen 

Kunden zählen LVMH, Libération und Arte. 

 

Ivonne Thein (*1979, DE) ist eine in Berlin lebende Künstlerin. Ihre Fotografien, Videos, Skulpturen 

und Installationen wurden weltweit ausgestellt, u.a. im Centre Pompidou, Fotomuseum Winterthur, 

C/O Berlin, ACP Sydney, Kunsthalle Karlsruhe, Lentos Linz und Amelie A. Wallace Gallery in New 

York. 2008 war sie Talent bei C/O Berlin. Für ihr Schaffen wurde sie mit zahlreichen weiteren 

Auszeichnungen und Stipendien geehrt, unter anderem von ifa, der Stiftung Kunstfonds, der VG 

Bild-Kunst und dem BBK Bundesverband. 

 

Janina Wick (*1976, DE) studierte bis 2007 Fotografie bei Gosbert Adler an der Hochschule 

Hannover und bei Jitka Hanzlová an der HFBK in Hamburg. 2008 war sie Talent bei C/O Berlin. Ihre 
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Porträtserien von Jugendlichen waren u.a. im Schloss Neuhardenberg (2020), in der Galerie im 

Marstall Ahrensburg (2019), in der Frappant Galerie in Hamburg (2019), im Kunstraum Düsseldorf 

(2018) und im Oldenburger Kunstverein (2017) zu sehen. Seit 2014 hat sie verschiedene 

Lehraufträge, zuletzt an der HFBK in Hamburg (2023–2025). 

 

Karolina Wojtas (*1996, PL) ist eine Fotografin, die sich von Kindheitserinnerungen, zufälligen 

Objekten und Kinderfantasien inspirieren lässt und spielerische, immersive Installationen schafft. Sie 

studierte an der Filmschule in Łódź und am Institut für kreative Fotografie in Tschechien. Wojtas 

hat international ausgestellt, unter anderem im FOTO ARSENAL WIEN, MNAC, Foam und MSN 

Warschau. Sie hat zahlreiche Auszeichnungen erhalten, darunter den C/O Berlin Talent Award 

(2022) und den ING Unseen Talent Award (2019). Im Jahr 2019 eröffnete sie ihr eigenes Museum in 

Polen. 

 

Tobias Zielony (*1973, DE) ist ein in Berlin lebender deutscher Fotograf und Videokünstler. 2007 

war er C/O Berlin Talent. Mit seiner Arbeit The Citizen vertrat Zielony Deutschland im Jahr 2015 auf 

der Biennale in Venedig. 2021 zeigte das Museum Folkwang in Essen eine Retrospektive. Im Jahr 

2023 erschien seine neunte Monografie Wolfen bei Spector Books in Leipzig. Seit 2022 ist Tobias 

Zielony Professor für Künstlerische Fotografie an der HFBK Hamburg. 

 

 

5. Rahmenprogramm 

 

Kuratorinnenführungen  

Di, 1.12.2026, 18 Uhr  

So, 16.1.2027, 15 Uhr  

Do, 25.2.2027, 17 Uhr   

 

Öffentliche Führungen  

So, 25.10.2026, 15 Uhr 

So, 22.11.2026, 15 Uhr  

So, 24.1.2027, 15 Uhr  

So, 21.2.2027, 15 Uhr  

 

Breakfast Clubs 

Do, 10.12.2026, 8 und 9 Uhr  

Do, 28.1.2027, 8 und 9 Uhr  
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Lunch Breaks  

Do, 29.10.2026, 12.30 Uhr  

Do, 19.11.2026, 12.30 Uhr  

Do, 21.1.2027, 12.30 Uhr  

Do, 11.2.2027, 12.30 Uhr   

 

Talk & Apéro in Kooperation mit Der Greif 

Do, 14.1.2027, 18 Uhr  

 

Weitere Informationen zu den Veranstaltungen finden Sie ab 30. September 2026 unter 

www.atstiftung.de/cat/tickets/.   

 

 

6. C/O Berlin Talent Award 

Der C/O Berlin Talent Award wurde 2006 von C/O Berlin initiiert. Er verfolgt einen interdisziplinären 

Ansatz, der den Austausch zwischen künstlerischer Praxis und theoretischer Reflexion stärkt. Bis 

heute wurden 49 Tandems ausgezeichnet: insgesamt fast 100 Artists (Fotograf*innen) und Writers 

(Autor*innen). Ergänzend zu den Gewinner*innen wird eine Shortlist mit vier weiteren 

künstlerischen Positionen ausgewählt. Die Shortlist gewährt Einblick in die thematische und formale 

Vielfalt aller Einreichungen. 

Die Auszeichnung C/O Berlin Talent Award umfasst ein Preisgeld für beide 

Preisträger*innen, eine Einzelausstellung der jeweiligen Artists bei C/O Berlin sowie eine begleitende 

Publikation. In dieser setzen sich die Writer wissenschaftlich mit dem künstlerischen Projekt 

auseinander. 

Nach anfänglichen Themenstellungen wurde das Spektrum des C/O Berlin Talent Awards 

über die Jahre geöffnet. Von 2020 bis 2025 präsentierte C/O Berlin zahlreiche wegweisende 

Projekte, die sich mit dem Überthema „New Documentary Strategies“ auseinandersetzen. Vor dem 

Hintergrund aktueller globaler und gesellschaftlicher Herausforderungen sowie der fortlaufenden 

Veränderungen fotografischer Praktiken richtet C/O Berlin den Talent Award seit 2026 neu aus. Der 

Preis ist wieder durch jährlich wechselnde thematische Schwerpunkte geprägt, die aktuelle 

Fragestellungen aufgreifen und unterschiedliche Perspektiven innerhalb der zeitgenössischen 

Fotografie sichtbar machen. Zudem ist das Bewerbungsverfahren im Zuge dieser Neuausrichtung 

als Open Call geöffnet. Seit 2020 ermöglicht die Alexander Tutsek-Stiftung durch ihre finanzielle 

Förderung den C/O Berlin Talent Award.  

 

 



 
 

 13 

7. C/O Berlin  

C/O Berlin ist ein bedeutendes Ausstellungshaus für Fotografie und visuelle Medien, das seit 2014 

seinen Sitz im Amerika Haus in Berlin-Charlottenburg hat. Als gemeinnützige Stiftung präsentiert 

C/O Berlin Werke renommierter Künstler*innen, fördert junge Talente und lädt zu 

Entdeckungsreisen durch unsere Bildkultur ein. Als Ort der Begegnung veranstaltet C/O Berlin ein 

vielseitiges Begleitprogramm aus Artist Talks, Panel Discussions, Film Screenings sowie Workshops 

für Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Ergänzend zum Ausstellungsprogramm bietet C/O Berlin 

den Besucher*innen so einen inspirierenden und direkten Austausch über aktuelle Debatten der 

Bildmedien.  

Durch das Engagement und den Unternehmergeist der drei Gründer – des Fotografen 

Stephan Erfurt, des Designers Marc Naroska und des Architekten Ingo Pott – hat sich aus einer im 

Jahr 2000 gestarteten privaten Initiative eine einzigartige Institution mit internationaler Reputation 

entwickelt. Rund 250 Gruppen- und Einzelausstellungen mit renommierten Fotograf*innen wie 

Graciela Iturbide, Susan Meiselas, Nan Goldin, Anton Corbijn, Sebastião Salgado und Irving Penn 

sowie jungen Talenten wurden bis heute realisiert. 

 

 

8. Alexander Tutsek-Stiftung  

Die Alexander Tutsek-Stiftung fördert Kunst und Wissenschaft. Sie wurde im Jahr 2000 von dem 

Unternehmer Alexander Tutsek und der Wissenschaftlerin Dr. Eva-Maria Fahrner-Tutsek als 

gemeinnützige Stiftung gegründet. Die Stiftung engagiert sich bewusst für das Besondere, das 

Vernachlässigte und Übersehene.  

In der Wissenschaft liegt ein Schwerpunkt auf Fördermaßnahmen in der Grundlagen- und 

angewandten Forschung in den Material- und Ingenieurwissenschaften. Sie unterstützt großzügig 

Fachschulen sowie Universitäten und vergibt in großem Umfang Stipendien an Fachschüler*innen, 

Studierende und Nachwuchswissenschaftler*innen.  

Im Tätigkeitsbereich Kunst konzentriert sich die Stiftung in ihrer international orientierten 

Ausstellungs- und Sammlungstätigkeit auf zeitgenössische Fotografie sowie auf zeitgenössische 

Skulptur, insbesondere unter Verwendung von Glas als Material. In diesen beiden Bereichen fördert 

sie mit verschiedenen Programmen Künstler*innen sowie entsprechende Ausbildungsstätten. 

Darüber hinaus unterstützt die Stiftung umfassend öffentliche Institutionen und Förderprogramme,  

wie das Haus der Kunst in München und den C/O Berlin Talent Award.  

 

Die Stiftung in Münchens Parkstadt-Schwabing  

Mit ihrem Ausstellungsprogramm, begleitenden Vorträgen und Veranstaltungen steht die Alexander 

Tutsek-Stiftung einem breiten Publikum offen und versteht sich als Plattform für interdisziplinären 
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Austausch. Die BlackBox und der BlackBox FirstFloor in der Parkstadt Schwabing bieten dafür mit 

ihren großzügig angelegten, modernen Ausstellungsräumen einen hervorragenden Rahmen. 

 

Alexander Tutsek-Stiftung | BlackBox und BlackBox FirstFloor 

Georg-Muche-Str. 4, 80807 München  

 

 

Pressekontakt 

 

Alexander Tutsek-Stiftung 

Julia Hürner-Mensing  

Georg-Muche-Straße 4, 80807 München  

+49 160 946 949 68 

j.huerner@atstiftung.de  


